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Liebe Eltern, Schülerinnen und Schüler!
Liebe Leserinnen und Leser!

Schon wieder l iegt ein Schuljahr fast hinter uns. Es war
seit längerem wieder einmal ein Schuljahr, das wir al le
als ein, glaube ich, „normales“ Schuljahr bezeichnen
würden.

Es gab keine Einschränkungen mehr und wir konnten
sehr gut arbeiten.

Einen besonderen Dank möchte ich meinem Kollegium
aussprechen, weil es wiederum unter neuen schwierigen
Bedingungen - wir hatten leider das ganz Jahr zwei
Lehrpersonen zu wenig an der Schule - exzellente Arbeit
geleistet hat. Ich bin sehr stolz auf euch alle und danke
euch für euren unermüdlichen Einsatz.

Aber auch allen Schüler*innen wil l ich gratul ieren, dass
ihr das Jahr gut hinter euch gebracht habt. Seid stolz auf
euch und viel leicht kann euch ja diese Schülerzeitung ein
bisschen dabei helfen, euch nun auch zu entspannen.

Danke an alle in der Redaktion der Schülerzeitung, ihr
macht sehr gute Arbeit und es ist eine Freude, eure
Arbeit zu bewundern.

Ich wünsche auf diesem Wege nun allen schöne Ferien,
erholt euch gut und kommt frisch gestärkt wieder zurück.
Genießt die freie Zeit und die Sonne. Wir sehen uns im
Herbst wieder.

Alexander Kendlbacher
Leiter der Praxismittelschule der PH Salzburg
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Ich heiße Adi. Ich bin 1 2 Jahre
alt und gehe in die 2A-Klasse.
Meine Hobbys sind Lego
bauen und Zeichnen. Warum
habe ich mich für die
Schülerzeitung angemeldet?
Weil ich Spaß daran habe und
weil ich dabei neue Schüler
kennen lerne.

Ich heiße Fil ip und bin zwölf
Jahre alt. Ich gehe in die 1 a-
Klasse. Meine Hobbys sind
Schlafen, Spielen und Turnen.
Ich habe mich für die
Schülerzeitung angemeldet,
weil ich es interessant finde zu
schreiben.

Ich heiße Merjem. Ich bin 1 0
Jahre alt und gehe in die 1 b-
Klasse. Meine Hobbys sind
Karate, Rausgehen, Spielen.
Warum habe ich mich für
Schülerzeitung angemeldet
habe: Weil ich Zeitungen lustig
finde.

Ich heiße Azra. Ich bin 11 Jahre
alt und gehe in die 1 B–Klasse.
Meine Hobbys sind Kochen,
Reiten und mit Freunden
rauszugehen. Warum habe ich
mich für die Schülerzeitung
angemeldet: Ich finde
Zeitungen spannend und lustig
und ich l iebe es zu schreiben.
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Ich heiße Antonia. Ich bin 11
Jahre alt und gehe in die 1 c-
Klasse. Meine Hobbys sind
Tanzen und mit meinen Tieren
zu spielen. Warum ich mich zur
Schülerzeitung angemeldet
habe: Weil ich gerne schreibe
und es mir Spaß macht!

Ich heiße Lydia. Ich bin 1 2
Jahre alt und gehe in die 2a-
Klasse. Meine Hobbys sind
Kochen, Backen und meine
Schwester nerven. Warum ich
mich für die Schülerzeitung
angemeldet habe: Weil ich
letztes Jahr schon dabei war
und es mir Spaß gemacht hat.

Ich heiße Sara. Ich bin 1 2
Jahre alt und gehe in die 2a-
Klasse. Meine Hobbys sind
Kochen, Backen und Turnen.
Warum habe ich mich für
Schülerzeitung angemeldet?
Ich habe mich dafür
angemeldet, weil ich gerne
schreibe und viel Spaß dabei
habe.

Mein Name ist Li l ly. Ich bin 1 2
Jahre alt und gehe in die 2C-
Klasse. Meine Hobbys sind
Schwimmen, Klettern, mich um
meine Tiere kümmern, Backen,
Kochen und meine Brüder
nerven.
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Ich heiße Fabio. Mein Alter ist
1 2 Jahre und ich gehe in die
2c-Klasse. Meine Hobbys sind
Tennis spielen und Fahrrad
fahren. Warum ich mich für die
Schülerzeitung angemeldet
habe: Weil es mir Spaß macht
und weil ich wieder einen 20€-
Gutschein haben wil l . Ich heiße Lukas. Ich bin 11

Jahre und gehe in die 2C-
Klasse. Meine Hobbys sind
Fußball spielen, Tischtennis
spielen und Fahrrad fahren. Ich
habe mich bei der
Schülerzeitung angemeldet,
weil es sich ziemlich cool
anhört und es sicher Spaß
macht.

Ich heiße Rijana. Ich bin 1 2
Jahre alt und gehe in die 2c-
Klasse. Meine Hobbys sind
Schwimmen und Eislaufen. Ich
habe mich angemeldet, weil ich
mich freue, ein Teil der
Schülerzeitung zu sein.

Ich heiße Sena. Ich bin 1 2
Jahre alt und gehe in die 2c-
Klasse. Meine Hobbys sind
Tanzen, Sport und
Schwimmen. Ich habe mich für
die Schülerzeitung
angemeldet, weil es mir Spaß
macht und ich mich in Deutsch
verbessern wil l .



Ich heiße Valentina. Ich bin 1 2
Jahre alt und gehe in die 3c-
Klasse. Meine Hobbys sind
Lesen, Schreiben, mein
Meerschweinchen Mini
streicheln, Judo, Rad fahren
und mein größtes Hobby ist
Reiten. Warum ich mich für die
Schülerzeitung angemeldet
habe: Ich schreibe zu Hause
gerne Fantasiegeschichten und
ich wollte es einfach einmal
ausprobieren, wie es ist, Artikel
für die Schülerzeitung zu
schreiben.

Mein Name ist Shila, ich bin 11
Jahre alt und gehe in die 2C.
Ich singe gerne und liebe
Videospiele, außerdem mag
ich es zu malen und zu
schreiben. In meiner Freizeit
skate ich oft und drehe
englische Videos. Ich bin
deshalb zur Schülerzeitung
gekommen, weil ich es einfach
mag zu schreiben und es eine
gute Freizeitbeschäftigung ist.

Hallo, ich heiße Paul. Ich bin
1 4 Jahre und gehe in die 4C-
Klasse. Meine Hobbys sind:
Formel 1 schauen
Warum habe ich mich für die
Schülerzeitung angemeldet?
Weil ‘s Spaß macht.



Ich heiße Hannah Eckl. Ich bin
1 2 Jahre alt, werde im Februar
1 3 Jahre und gehe in die 2c-
Klasse. Mein Hobby ist Judo.
Ich habe mich bei der Schüler
Zeitung angemeldet, weil ich
es letztes Jahr schon sehr
lustig fand.

Hallo, ich heiße Raffael la. Ich
bin 11 Jahre alt und gehe in die
1 a-Klasse. Meine Hobbys sind
etwas mit meinen Freunden zu
machen und Skateboard zu
fahren. Warum ich mich zur
Schülerzeitung angemeldet
habe. Weil ich sehr gerne
schreibe und es hat mich sehr
fasziniert, dabei zu sein.
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Wir, das sind Birgit Greicha und Albert Müller,
begleiten die Kinder bei der Erstel lung unseres
Schulmagazins.

Unser Kollegium hilft uns dabei, al le
spannenden Einbl icke rund um unser
gemeinsames Schulleben zusammenzutragen.



In den letzten Deutschstunden dieses
Schuljahres haben wir ganz unter dem Motto
„Vom User zum Producer“ gearbeitet.

Zuerst haben wir uns verschiedene Podcasts
zu unterschiedl ichen Themen angehört und
versucht, diese hingehend Inhalt und Sprache
zu analysieren.

Danach ging´s an die Themenwahl. Diese hat sich sehr
einfach gestaltet. Wir wollten uns mit einem positiven
Thema beschäftigen und all die Lehrer: innen und
Schüler: innen unserer Schule mit einem zuversichtl ichen
Gefühl in die Ferien schicken. Somit haben wir uns
folgende Frage gestel lt?

WAS ist eigentl ich Glück? WAS können wir tun, um
glückl ich zu sein?

Zu diesem Thema sind uns gleich unzählige Fragen wie
„Macht Geld eigentl ich glückl ich?“ oder „Können Freunde
glückl ich machen“ eingefal len. Daraufhin haben wir
recherchiert und philosophiert.

Al l die Antworten zu diesen und noch anderen
spannenden Fragen könnt ihr in unserem Podcast auf
der Schulhomepage hören.

Die 3B wünscht al len einen glückl ichen Sommer!

Autoren: Klasse 3B



Am Mittwoch, dem 3.5. , gingen wir von der 4. bis zur 6. Stunde in die Stadt. In der Stadt
angekommen, begaben wir uns zum Salzburg Museum. Dort trafen wir dann einen Politiker
namens Kay-Michael Dankl.

Ich war sehr überrascht, dass unser Führer ein Politiker war. Am Vorplatz vom Museum wurden
uns so Einzeichnungen von den alten gefundenen Straßen gezeigt. Dann gingen wir in eine
kleine Gasse. Dort wurde uns ein alter Text mit einer Inschrift gezeigt. Und dann ging es ab
unter die Erde. Wir stiegen circa 3 bis 4 Meter tief unter die Erde.

Unten war es viel kälter als wie oben. Fast al les, was dort gefunden worden ist, wurde nicht
verschoben. Dort sahen wir zum Beispiel ein altes Mosaik oder alte Mauern. Was ich auch sehr
cool fand, dass wir auf einer Straße aus dem antiken Römerreich standen. Dann war die Zeit
leider schon wieder vorbei und wir fuhren mit dem Bus zurück.

Was für ein tol ler Ausflug.

Autor: Lukas, 2C
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Am 21 .4.2023 war meine Klasse, die 2C, auf
Lehrausgang in der Raiffeisen Bank, denn
wir hatten in Geografie das Thema „Bank“.
Wir sind mit Frau Karl und Herrn Müller
gegangen und haben uns die RAIKA
angeschaut.

Als wir dort angekommen waren, gingen wir
runter in den Besprechungsraum und
machten alle bei einem Gewinnspiel mit.
Dort musste man raten, wie viele Münzen in
einem Sack waren (es war irgendetwas mit
400 Euro).

Danach tei lten wir uns in zwei Gruppen auf:
Eine blieb mit Herrn Müller beim Tresor und
die andere ging mit Frau Karl. Wir schauten
uns die Überwachungskameras an und
besprachen, wieso die Bank viel kleiner
geworden ist. Dann wollten wir mit der einen
Gruppe tauschen, doch das ging nicht, weil
sie noch ein bisschen Zeit brauchten.

Aber dafür schauten wir uns an, wie es mit
dem Geldzählen funktioniert. Danach durften
wir endl ich in den Tresor rein. Dort war aber
leider kein Geld, sondern nur langweil ige
graue Schließfächer. „Aber in diesen könnte
sich al les Mögliche befinden“, meinte der
Bankmitarbeiter. Zum Schluss haben wir den
Gewinner festgelegt und alle haben einen
Power-Riegel bekommen.

Ansonsten fand ich diesen Ausflug cool.

Autorin: Hannah, 2C

Im BU-Unterricht haben meine Klasse und ich
Kresse angepflanzt. Wir mussten leere
Eierkartons mitnehmen, Frau Christ hat die
Samen mitgebracht. Danach mussten wir die
Eierkartons in der Mitte ausschneiden, dann
Tücher holen, sie nass machen und die Kresse-
Samen von Frau Christ einpflanzen. Jetzt
wachsen sie.

Autorin: Raffael la, 1 A



Der Schall ist das, was wir hören, wir können
ihn aber nicht sehen.

Der Schall hat verschiedene Arten, zum
Beispiel den Ton, den Knall und das Geräusch.

Die sogenannten Schallwellen werden so
genannt, weil sie sich wie Wellen bewegen.
Diese können sogar übertragen werden durch
die sogenannten Schallüberträger.
Schallüberträger können das Wasser und die
Luft sein.

Aber wo der Schall herkommt, muss es doch
auch eine Quelle geben - diese ist die
sogenannte Schallquel le. Schallquel len können
ein Radio oder ein Fernseher sein, je nachdem,
wo ein Geräusch herkommt. Das Mikrofon kann
zum Beispiel auch eine Schallquel le sein.

Unsere Ohren sind eine Art Schallempfänger -
ist ja logisch, weil sie den Schall aufnehmen.
Darum hören wir ja auch etwas. Aber was
unser Ohr kann, kann auch das Mikrofon: Es
empfängt einen Schall , zum Beispiel, wenn wir
reinbrül len. Dann empfängt das Mikrofon das
und verstärkt die Schallwellen dann noch.

Deswegen kann das Mikrofon auch als eine
Schallquel le benutzt werden.

Wir können durch unsere Stimme mithi lfe der
elastischen Stimmbänder Schall erzeugen.

Autorin: Shila, 2c

1 3

Über dieses Thema hat, glaube ich, jeder
schon einmal darüber nachgedacht, da es
wirkl ich sehr nervt.

In sehr vielen Klassen ist es in den Pausen
laut, obwohl wahrscheinl ich jeder eine ruhige
Pause vom Lernen haben wil l .

Der Grund, warum es laut ist, sind
wahrscheinl ich die Schlägereien und die
Konfl ikte, die durch Schimpfen entstehen.

Ein Tipp, was viel leicht dagegen helfen kann,
ist es, sich einfach ruhig hinzusetzen, wenn
die Pause beginnt, seine Jause zu essen und
sich einfach mal kurz auszuruhen. Man kann
ja später, wenn man nach Hause fährt, seine
persönlichen Sachen machen. Wenn es die
Jungs lustig finden, sich weh zu tun, könnten
sie es, wenn sie es unbedingt brauchen, wo
anders machen, aber nicht in der Klasse.

Außerdem kann man sich ja leise mit seinen
Freunden unterhalten und wenn es Streit
gibt, auseinandergehen.

Ich denke nicht, dass sich die Situation durch
diesen Text ändert, aber ich wollte es nur
einmal kurz gesagt haben.

Autorin: Shila 2c



Vom 1 5. bis 1 7. Mai 2023 war ein Teil der 4c in Wien als quasi „Landschultage“. Am Montag
mussten wir spätestens um 7:45 Uhr am Bahnhof sein.

Es waren gerade einmal 1 5 Jungs dabei, die anderen sechs mussten in der Schule bleiben. Als
wir in Wien ausstiegen, war es stark bewölkt, aber nicht regnerisch.

Da es die nächsten Tage laut Wetterbericht regnerisch sein sol lte, was dann auch so war, haben
unsere Lehrerinnen, Frau Hintzsche und Frau Pliem, beschlossen, dass wir an diesem Tag den
Prater besuchen würden. Der Prater ist so etwas Ähnliches wie bei uns der Ruperti-Kirtag, nur
viel riesiger. Im Prater war ich nur mit Klassenkameraden Kart mit Benzinmotoren fahren.

Am Abend waren wir dann noch im Haus der Musik, wo wir frei herumlaufen und Sachen
ausprobieren konnten. Auch waren wir noch im Wiener Deewan etwas essen. Der Dienstag
begann mit Frühstück und viel Regen. Danach waren wir in der UNO City und hatten dort eine
Führung.

Das war fremdes Staatsgebiet. Mittagessen gab es 652 Meter über dem Boden im Wiener
Donauturm mit grandioser Aussicht über die Stadt. Danach spazierten wir zurück in unser Hotel
und waren dort Abendessen.

Davor mussten wir uns noch für das Musical „Rebecca“ im Raimund-Theater, das wir am Abend
besuchten, umziehen. Am Mittwoch war unser letzter Tag und wieder Regen. Um 1 0:1 5 Uhr
hatten wir eine Führung im Technischen Museum über Bionik (Biologie und Technik) - also was
sich die Technik von der Natur abschaut.

Unweit vom Technischen Museum ist das Schloss Schönbrunn, wo uns eine Freundin von Frau
Pliem durch die Räume der Habsburger führte. Alles in al lem hatten diese drei Tage sowohl gute
als auch schlechte Seiten.

Autor: Paul, 4c
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Am 22.5.2023 bauten wir im Fach Physik in
Gruppen Türme. Für das Projekt bekamen wir
eine Styroporplatte, 6 Stäbe und 1 5 Stück
härteres Papier, dann wurden wir in 4 Gruppen
eingetei lt.

Meine Gruppe bestand aus Amin, Lion,
Christina und mir. Die Challenge war, dass der
Turm mindestens 30 Sekunden halten muss,
wenn man ein großes Lineal darauflegt.

Die Türme schauten alle super aus, danach
kam die Auswertung.

Jedes Team musste zusammen mindestens 1 5,
aber maximal 30 Punkte geben.

Ich finde, dass unsere Gruppe nicht gerade fair
bewertet hat, aber egal, ich muss mich ja auch
nach meiner Gruppe richten.

Autorin: Hannah, 2C



In dem Projekt „Schule und Garten gestalten“
verschönern und richten wir den Schulgarten wieder
her.

Unter anderem bemalen wir die Karoffelkisten und
Beete bunt und setzen verschiedene Blumen oder
andere Pflanzen hinein.

Autorin: Valentina, 3c

Wir haben den Schulgarten mit verschiedenen Pflanzen angesät und die Beete angemalt. Die
Kinder, die drinnen gearbeitet haben, haben Etiketten in Blumenform gemacht. Auf der vorderen
Seite haben wir den Namen der Pflanze geschrieben und auf der Rückseite ist die Pflanze
gezeichnet.

Danach haben wir es laminiert und wieder zurechtgeschnitten und zu den Blumen gesteckt. Die
Kinder, die draußen waren, haben Blumen angesät und Unkraut ausgerissen. Wir haben in
diesem Freifach Frau Christ und Frau Hintzsche.

Autorin: Antonia, 1 C



Im Musikunterricht haben wir zweimal zwei Stunden einen Workshop gemacht, in dem wir ein
bisschen was von Breakdance und Hip-Hop gelernt haben.

Wir wurden von der 4-fachen österreichischen Staatsmeisterin unterrichtet. Sie hat uns viel
beigebracht und es hat mir sehr viel Spaß gemacht.

Autorin: Valentina, 3c
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In Englisch lernen wir, die 1 b, gerade die Uhrzeit. Ich finde das sehr leicht, aber manche Kinder
verstehen das nicht so gut.

Ich mag Englisch, es ist nämlich eins von meinen Liebl ingsfächern. Zum Glück haben wir super
nette Lehrer: innen, die uns die Sachen auch genau erklären. Unsere Englisch Lehrer/innen sind
Herr Hasewend und Frau Oberhauser. Ich finde das Thema „Zeit“ cool und leicht.

Autorin: Merjem, 1 b



In Werken hatten wir vor kurzem das Thema Druckmuster.

Vor dem Bedrucken schnitten wir aus Moosgummi zwei Muster aus und klebten diese auf einen
Holzwürfel. Danach mussten wir mit der Reihung beginnen. Das ist ein Muster, das in eine
Reihe gestempelt wird, ohne es zu drehen. Dann kam der Versatz.

Das sieht aus wie ein Schachbrett-Muster. Nach dem Versatz kam der Teilversatz. Das war wie
der Versatz, nur dass man die Hälfte an Abstand ließ. Anschließend kam die Streuung: Bei
dieser stempelt man an einem bestimmten Punkt ganz viele Muster und nach außen hin wird es
immer weniger. Es war sehr cool zu machen.

Nachdem wir das fertiggemacht hatten, durften wir beginnen, die T-Shirts zu bedrucken. Das
fand ich noch besser.

Autorin: Sara, 2a

In der letzten Werkstunde haben wir T-Shirts bedruckt. Auf
der Hinterseite mussten wir es abkleben, ein Muster mit
Klebeband machen und es anmalen. Vorne durften wir
selbst entscheiden.

Ich entschied mich für etwas Selbstdesigntes. Ich hatte die
Idee, Smileys zu machen. Mit vier verschiedenen Farben
machte ich die dann. Da leider die ganze Zeit der Föhn
besetzt war, konnte ich es nicht trocknen, wodurch ich leider
die Gesichter nicht darauf malen konnte. Während ich
wartete, malte ich noch eine Tasche an, während andere
noch T-Shirts machten.

Es war ein sehr cooles Werkstück.

Autorin: Sara, 2A



Am Donnerstag, den 1 .6.2023 wurden wir, die 3b Klasse, von unseren Klassenvorständen zu
einem Picknick im Hellbrunner Park eingeladen. Das freiwil l ige Picknick fand um 1 5:30 Uhr statt
und jeder von uns konnte etwas Beliebiges zum Essen oder Trinken mitbringen.

Auch Eltern, Geschwister und Freunde waren herzl ich eingeladen mitzukommen. Im Park hatten
wir viele Möglichkeiten uns auszutoben. Einige von uns gingen kneipen, andere spielten Fußball ,
Federball oder Basketball .

Leider verletzte sich einer unserer Mitschüler beim Basketball spielen und muss jetzt einen Gips
auf dem Finger tragen. Trotzdem war es ein schöner Ausflug mit der Klasse und jeder hatte
seinen Spaß. Wir picknickten und um ungefähr 1 7 Uhr machten sich die Ersten wieder auf den
Weg nach Hause.

Autorin: Johanna Modl, 3b
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Die Stabheuschrecke gehört zu den
Fluginsekten, obwohl sie nicht fl iegen kann.
Sie sieht aus wie ein Stab oder Stecken, daher
auch der Name. Die Stabheuschrecke ernährt
sich von Efeu, Brombeer- und Himbeerblättern.

Ihr natürl icher Lebensraum sind tropische
Regenwälder. Sie macht eine unvollkommene
Metamorphose durch, das heißt, sie lässt das
Larvenstadium aus.

Autorin: Luna, 2B

Im April nahm die 2c-Klasse an einem
Drachenbau-Workshop teil . Dieser dauerte
etwa vier Stunden. Wir begannen so: Als
Erstes redeten wir über Drachentraditionen,
dass die Drachen auch mit Bambus gebaut
werden. In China feiern die Leute ein
Drachenfest, aber die Drachen dort sind viel
größer, sodass sie von mehreren Leuten
gehalten werden müssen. Wir bauten unsere
Drachen mit dünnen Bambusstäben.

Doch wir malten zuerst den Drachen an und
föhnten ihn anschließend. Nun bauten wir
das Gerüst und bildeten Zweier- und
Dreierteams. Eine(r) hielt die Stäbe und
ein(e) andere(r) klebte mit Klebestreifen.
Nachdem wir fertig waren, gingen wir raus
und probierten die Drachen aus.
Anschließend gingen wir wieder ins
Schulhaus, wo wir uns von Frau Rubin
verabschiedeten und Reservestäbe von ihr
bekamen. Am Ende hatten wir al le unsere
Drachen.

Autorin: Rijana, 2c
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Im Werkunterricht von Frau Sturm haben wir, die 1 C Klasse, Bilder von Keith Haring, einem US-
amerikanischen Künstler und sozialen Aktivist, nachgestickt. Keith Allen Haring wurde am 4. Mai
1 958 in Reading, Pennsylvania, geboren und starb 1 990 in New York. Mit seinem Vater, Allen
Haring, zeichnete er schon als Kind Comic-Figuren. 1 980 inspirierte ihn die Graffiti-Szene und er
fing an, seine „tags“ zu hinterlassen, beispielsweise das krabbelnde Baby oder den Hund.
Daraus entwickelte sich der Drang auf leeren, dunklen Werbeflächen zu malen.

Frau Sturm hat Bilder von ihm ausgedruckt und wir haben uns dann die Vorlage ausgesucht, die
wir sticken wollten. Zuerst mussten wir unsere Vorlage auf ein Blatt Papier abpausen. Jeder
durfte sich aussuchen, wo man eine Fläche mit Stofffarbe bedruckt. Nun haben wir auf der
Rückseite einen zusätzl ichen Filz aufgebügelt. Danach haben wir es auf einen Stoff mit einem
abwaschbaren Stift übertragen. Die meisten aus meiner Gruppe verwendeten den Rückstich so
wie ich. Allein fürs Sticken benötigte ich 4 Stunden. Als wir mit dem Sticken fertig waren, haben
wir den Stoff gebügelt, damit auch die Farbe fixiert wird. Zuletzt haben wir das Bild in den
Rahmen getan und den überstehenden Stoff mit einer Stoffschere abgeschnitten. Das war ein
tol les Werken!

Autorin: Antonia, 1 C Klasse



Sehr geehrter Herr Kendlbacher!

Im Deutschunterricht haben wir besprochen, wie man einen Leserbrief schreibt und uns dabei
mit dem Thema „Eine besondere Schulkantine“ beschäftigt. Dazu haben wir uns einen Podcast
angehört, in dem es um eine Schule in München geht, in der jede Woche eine andere Klasse in
der Schulkantine für die restl iche Schule kocht. Für diese Klasse fäl lt der Unterricht in dieser
Woche dann aus. Ich fände es gut, an unserer Schule auch ein solches Projekt einzuführen, da
die Schule ja bald umgebaut wird und wir im Zuge dessen eine Schulkantine bekommen.

Als Erstes wäre hier zu nennen, dass die Schülerinnen und Schüler ein frisches und warmes
Essen zu einem günstigen Preis bekommen. Aus eigener Erfahrung weiß ich, wie teuer ein
warmes Essen ist, wenn man es sich in der Mittagspause kauft.

Außerdem bin ich davon überzeugt, dass die Schülerinnen und Schüler außerdem lernen, wie
man einfache Speisen selbst zubereitet. Beispielsweise können sie sich dann selbst etwas
kochen, wenn ihre Eltern nicht da sind, anstatt sich einen Snack oder ein Fertigprodukt zu
kaufen. Am wichtigsten aber ist, dass man übrig gebliebene Lebensmittel an Obdachlose oder
an Menschen, die sich kein warmes Essen leisten können, vertei len kann, anstatt es weg zu
schmeißen. Außerdem freuen sich die Menschen sicher, wenn sie etwas Warmes zu essen
bekommen. So werden vor al lem aber auch Lebensmittel und Geld gespart.

Ich fände das wirkl ich ein sinnvolles Projekt und eine gute Idee. Bitte überlegen Sie deshalb,
Herr Kendlbacher, ob das auch für unsere Schule etwas wäre!

Mit freundlichen Grüßen
Valentina Klinger, Klasse 3c
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In unserer Kasse 1 b haben wir eine neue Klassenlektüre
bekommen. Das Buch heißt „Paul, das Hauskind“. Ich finde das
Buch sehr traurig, weil Paul immer alleine zu Hause ist oder von
Oma Käthe, die gar nicht seine richtige Oma ist, betreut wird.

Seine Eltern sind immer verreist. Und am Ende trennen sich die
Eltern, deswegen wohnt er immer bei jemandem anderen aus dem
Haus. Weiter erzähle ich euch nicht, denn ihr sol lt das Buch ja
noch selber lesen.

Autorin: Merjem, 1 b

Am 1 5. März hatten wir eine Sonderführung im Festspielhaus. Wir mussten dafür nichts
bezahlen, da Frau Sturm dort Kontakte hat. Nach der Mittagspause sind wir zu Fuß in die Stadt
gegangen, wo wir dann von einer netten Dame herumgeführt wurden. Sie hat uns die
Kostümabteilung, die Schneiderei und alles andere gezeigt. Jedes Kostüm wird individuel l für
die Schauspieler und Schauspielerinnen hergestel lt.

Dabei wird al les, angefangen vom Schnittmuster bis zum fertigen Kostüm, in Handarbeit im
Festspielhaus hergestel lt. Auch die Stoffe werden dort selbst eingefärbt. Der Ausflug war etwas
sehr Besonderes, da man im Festspielhaus eigentl ich nicht hinter die Kulissen schauen kann.
Viele haben danach gesagt, dass es ein sehr tol les Erlebnis war.

Klasse 4b



Wir, die 3A, sind an einem Donnerstag zu
Fuß ins Mozarteum in der Nähe der
Alpenstraße gegangen.

Dort wurden wir in 3 Gruppen geteilt und
mussten unterschiedl iche Aufgaben
erledigen. Meine Gruppe hatte
Papierschleifen, eine Führung und einen
Texti lworkshop, wo Ketten machen, Nähen
und so weiter auf dem Programm standen.
Wir gingen zur ersten Station, dem
Glasschleifen.

Dort haben wir Glas- und Bierflaschen
bekommen und daraus Gläser gemacht,
woraus man trinken kann. Nach einer
Stunde sind wir zur nächsten Station
gegangen. Wir haben eine Führung von zwei
Angestel lten des Mozarteums, Nina und
Kevin, bekommen. In jedem Raum hatten
wir wieder Aufgaben zu erledigen.

Im Zeichensaal konnten wir zum Beispiel
unsere Freunde, mit denen wir in einer
Gruppe waren, bl ind zeichnen, ohne auf das
Blatt zu schauen. Danach wurden wir zur
nächsten Station gebracht, das war Texti l .
Dort konnten wir sehr viele unterschiedl ichen
Tätigkeiten ausprobieren, z. B. Nähen oder
Halsketten basteln.

Ich habe dort mit einer Maschine meinen
Spitznamen auf einen Stoff „sticken“ lassen
oder mit einem alten Band und einer kleinen
Uhr eine Armbanduhr und noch eine
Halskette gemacht.

Das Glasschleifen hat mir am besten
gefal len. Man musste da auch mit Feuer
arbeiten, aber es war auch nicht so
gefährl ich, wie es sich anhört.

Die Führung war wirkl ich cool, aber der
Texti lworkshop hat mir jetzt nicht so viel
Spaß gemacht.

Autorin: Melika 3a
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In der Woche vom 24.04. bis 28.04. hatten wir,
die 3a, ein Projekt zum Thema „Lerninseln
zum Wohlfühlen und Durchstarten – Schaffen
einer lernmotivierenden Umgebung für unsere
Schule der Zukunft“. Damit ihr euch etwas
darunter vorstel len könnt, wollen wir euch
einen Einbl ick geben, womit wir uns in dieser
Woche beschäftigt haben.

Tag 1 :
Besuch in der Praxis-Volksschule und
Volksschule Anif

Wir haben als Erstes eine Führung der
Direktorin von der Volksschule Anif bekommen.
Sie hat uns den großen Turnsaal sowie die
Bücherei, den Werkraum und die organisierten
Garderoben gezeigt. Über die Lesetreppe nach
oben konnten wir dann die Klassen sehen und
die Lerninseln in der Mitte von vier Klassen.

Es gibt auch eine sehr schöne Terrasse,
worauf jede Klasse Zugriff hat und wo im
Sommer auch draußen Unterricht stattfinden
kann.

In der Praxis-Volksschule wurden wir herzl ich
von der Direktorin begrüßt, sie hat uns dann
die Klassen gezeigt und wie die Lerninseln
aufgebaut sind.

Wir durften die Englisch-Klassen besichtigen
sowie den großen Werkraum. Am Schluss
haben wir uns die Garderoben angeschaut
sowie den Turnsaal, wo gerade ein Tanz
einstudiert wurde.

Tag 2:
Besprechung der Volksschulen

Wir haben zuerst die Unterschiede zwischen
den beiden Schulen besprochen. Ebenso
haben wir uns die Baupläne unserer neuen
Schule angeschaut, sind durchs Schulhaus
gegangen und haben besprochen, wo was
sein wird.

Tag 3
Modellbau

Am dritten Tag unserer Projektwoche fingen
wir mit dem Modellbau der Lerninseln an.



Die verschiedenen Gruppen schrieben ihre
Ideen auf und versuchten, diese mit
verschiedenen Material ien umzusetzen.
Dafür hatten wir zum Beispiel Holz, Fi lz,
Stoffe und noch vieles mehr zur Verfügung.
Wir durften frei entscheiden, wie wir die
Dinge bauen wollen, jedoch waren nur ein
paar Dinge zu beachten:

• Ist genügend Licht vorhanden, um gut
und effizient arbeiten zu können?
• Ist es angenehm zu sitzen?
• Ist das Modell maßstabgetreu? (1 :1 0)

Die ersten zwei Stunden nutzten wir, um
noch einmal al les zu besprechen. Nach der
ersten Pause fingen wir an uns Gedanken
zu machen, welche Möbel wir bauen und
wohin wir diese setzen sollten. Wir
bekamen einen Karton, aus dem wir den
Boden machten, um die Modelltei le der
Lerninsel zu befestigen.

Viele Gruppen bauten einige Tische,
andere jedoch nur kleine Bänke oder
Matten. Auch die Material ien wurden
unterschiedl ich gewählt.

Da wir morgen noch genügend Zeit haben
unser Modell fertig zu bauen, hoffen wir,
dass alle ihre Ideen gut umsetzen können.

Tag 4
Fertigstel lung der Modelle

Am vierten Tag unserer Projektwoche
arbeiteten wir al le fünf Stunden an unseren
Modellen, welche wir am Vortag begonnen
hatten. Jedoch mussten wir sie am
Donnerstag (Tag 4) auch fertigstel len.

Erneut hatten wir viel Auswahl an
Material ien, welche wir für Stühle, Tische
etc. verwenden konnten.

Einige Gruppen verwendeten Stoff für ihre
Stühle, andere fi lzten Sitzsäcke oder
bauten hohe Tische aus Holz.



Unsere Lehrer gaben uns viel Freiheit,
während wir unsere Kreativität an den
Modellmöbeln auslebten. Manchmal halfen sie
uns oder standen nebenbei und redeten über
die vielen großartigen Modelle der Lerninseln.

Einige Gruppen schafften es, ihre Ideen vom
Vortag umzusetzen, andere versuchten etwas
anderes auszuprobieren. Der Plan für Freitag
ist, unsere Modelle fertig zu stel len und sich
darauf zu konzentrieren, eine Präsentation zu
erstel len, in der wir unsere Arbeit vorstel len.

Tag 5
Präsentation

Am letzten Tag unserer Projektwoche durften
wir in den ersten beiden Stunden unseren
Projektarbeiten den letzten Schliff verleihen.
Danach planten wir al le unsere Präsentationen.
In der vierten Stunde war es dann soweit: Vor
dem Herrn Direktor und ein paar LehrerInnen
präsentierte jede Gruppe ihre Lerninsel.
Abschließend bekam jeder von uns eine
Urkunde.

Dieses Projekt wird durch die Projektreihe
RaumGestalten 2022/23 unterstützt, getragen
von:

OeAD, Architekturstiftung Österreich sowie
Bundeskammer der Zivi ltechniker: innen /
arch+ing

Autorinnen: Nora und Elisabeth, 3a
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Jeden Freitag dürfen mindestens 6 Kinder aus unserer Klasse in die Pfarre Herrnau rübergehen.
Dort helfen wir, Pakete für Menschen einzusortieren, die es momentan nicht so leicht haben.
Darin befinden sich meist Brot, Milch und so weiter. Unter anderem gibt es ganz viel Gemüse.
Die Lebensmittel bekommen sie von verschiedenen Geschäften, die die Waren am nächsten
Tag nicht mehr verkaufen können, obwohl sie noch mehrere Tage gut wären.

Meistens haben die Geschäfte aber nicht mehr so viel übrig und dann muss die Pfarre selber mit
ihrem Geld einkaufen. Die Menschen, die solche Kisten erhalten, sind immer sehr dankbar, da
ein Wocheneinkauf schnell einmal um die 1 00 € kosten kann. Uns macht die Arbeit immer sehr
viel Spaß, vor al lem, wenn man weiß, dass sich Menschen über solche Pakete freuen.

Autorin: Lydia, 2A

Das ist ein Workshop, den die 3c in der ARGE gemacht hat. Dort sind wir in verschiedene
Gruppen geteilt worden, z. B. eine Regierungspartei, eine Oppositionspartei und es gab noch
eine dritte Partei, die wenig zu sagen hatte.

Es gab auch eine Polizei, die der Regierungspartei zugetan war und Journalisten, die über das
Geschehen berichten mussten. Außerdem hat jeder und jede aus der Klasse entweder einen
blauen oder einen roten Punkt auf die Hand geklebt bekommen.

Der blaue Punkt hat geheißen, dass der oder die in diesem Spiel blau- oder braunäugig ist. Die
Blauäugigen waren in dem Spiel dumm und zu nichts zu gebrauchen.

Die Braunäugigen dagegen waren schlau und wurden bevorzugt. Im Laufe des Spiels wurde die
letzte Partei aufgelöst und es wurden für die Blauäugigen Mietpreiserhöhungen und höhere
Preise für Lebensmittel eingeführt. Anschließend haben wir eine Jause bekommen.

In der 5. Stunde sind wir wieder in der Schule gewesen. Mir hat es wirkl ich Spaß gemacht.

Autorin: Valentina, 3c
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Am Montag, den 04.06.2023, sind die Klassen 1 a und 1 c nach Saalbach-Hinterglemm gefahren.

Um 08:00 Uhr mussten wir uns vor der Schule treffen und um 08:30 Uhr sind wir los gefahren.
Am Weg nach Saalbach haben wir einen Stopp bei der Burg Hohenwerfen eingelegt und uns
verschiedene Ausstel lungen und die Greifvogelschau angesehen. Weiter ging es zu unserem
Quartier in Saalbach Hinterglemm. Danach sind wir ein Stück mit dem Bus gefahren und dann
zu Fuß zurück marschiert. Am Weg haben wir verschiedene Parcours gemacht. Leider sind wir
in den Regen gekommen.



Am Abend haben wir uns dann umgezogen und sind
zum Abendessen runtergegangen. Wir durften noch in
die Turnhalle und haben Geister gehört.
Am Dienstag stand eine Wanderung am Programm.
Davor sind wir mit einer Gondel auf den Berg
gefahren.

Am Anfang wollten wir einen Rundwanderweg gehen,
der aber den Lehrern zu kurz war. Dann sind wir auf
den „Hohen Penhab“ gewandert. Wir sind über
Schnee, Stein und Gras gegangen. Runter sind einige
von uns mit Herrn Hasewend durch den Schnee
runtergerutscht. Zum Mittagessen sind wir wieder ins
Tal zu unserer Unterkunft gefahren. Am Nachmittag
waren wir im Captain Hook schwimmen. Die
Rutschen waren sehr lustig. Am Abend haben wir ein
Spiel gespielt, bei dem wir gemeinsam den Weg
finden mussten.

Am Mittwoch haben wir die Zimmer aufgeräumt und
die Koffer gepackt. Danach sind wir zur Bushaltestel le
gegangen und zum Talschluss gefahren. Dort sind wir
einen Wanderweg zum Baumzipfelweg gegangen.
Wir haben grüne Zipfelmützen bekommen und sind
weit oben über eine Hängebrücke spaziert. Viele von
uns haben sich überwinden müssen, aber al le haben
es geschafft.

Nach dem Baumzipfelweg sind wir zu einem
Wasserpark marschiert. Dort haben wir Ziegen
gestreichelt. Danach sind wir mit einem Bus zu
unserem Heim gefahren. Dann haben wir Fußball ,
Werwolf und Basketball gespielt. Gerade schreiben
wir noch den Bericht und gleich geht es zurück nach
Hause.

AutorInnen: Johanna Klinger (1 c), Raffael la Sabatino
(1 a), Antonia Radauer (1 c), Isabella Lutsch (1 a),
Stefan Ruhmer (1 a), Frau Christ, Duru Muslu (1 c)

Alle 2. Klassen bauen gerade eine Kugelbahn in
Werken. Herr Kücher meinte, wir sol len eine lange
Kugelbahn bauen, weil wir mit den anderen Klassen
einen Wettbewerb machen.

Die Bahn muss auch deshalb sehr lang sein, damit
die Kugel nicht so schnell rol lt.

Der Bau ist sehr aufwendig, denn man
muss genau schauen und sorgfältig
kleben. Wenn man dann so weit ist,
muss man die Bahn nach vorne
bringen, damit Herr Kücher die Zeit
stoppen kann.

Wenn die Kugel unter einer Minute rol lt,
dann ist sie viel zu schnell .

Wenn die Bahn Herrn Küchers Check
bestanden hat, dann messen wir von
allen Klassen die Zeit und schauen,
wer die langsamste Bahn hat.

Diese Bahn hat dann gewonnen und
der Erbauer bekommt eine kleine
Überraschung.

Autorin: Jasmin, 2b
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Am Montag, dem 5. Juni 2023, trafen wir
uns schon um 5.45 Uhr am Salzburger
Hauptbahnhof. Die meisten von uns
waren noch sehr, sehr müde. Um 6.1 2
Uhr ging es mit dem Zug Richtung
Klagenfurt. Die Fahrt dauerte drei
Stunden und wir haben massenhaft
Süßigkeiten und Chips gegessen.

In Klagenfurt mussten wir auf den Bus
warten. Nach gut einer Stunde kamen
wir dann in unserem Quartier an. Nach
dem Mittagessen begannen wir im
Werkraum mit unseren Tonarbeiten. Wir
durften eine Vase oder eine Tasse
herstel len. Die andere Gruppe machte
sich inzwischen auf Bärensuche im
Wald. Nach ca. zwei Stunden erfolgte
der Gruppenwechsel.

Danach gab es Abendessen und
anschließend durften wir spielen, was
wir wollten. Manche spielten Fußball ,
andere Pingpong oder Tischfußball .
Außerdem gab es ein Trampolin und
eine Schaukel im Freien.

Am zweiten Tag war das Wetter auch
nicht besser, es regnete in Strömen.
Trotzdem gingen wir in den Wald, um
Naturmaterial ien für die Tonarbeiten zu
sammeln. Anschließend kehrten wir
zurück und spielten im Turnsaal ein
Spiel, bei dem wir uns gegenseitig
helfen mussten. Nach dem Mittagessen
begannen wir mit unseren Tonrel iefs.
Die andere Gruppe ging währenddessen
an den See Basketball spielen und
heimlich Eis essen. Danach wurden die
Gruppen wieder getauscht und manche
machten eine „Gatschwanderung“ um
den See.

Der dritte und letzte Tag überraschte uns
mit Sonnenschein.
Am Programm standen Anhänger aus
Speckstein,

außerdem wanderten wir wieder zum See und Alex,
der eine Wette verloren hatte, wagte einen Sprung
ins Wasser.

Nachmittags machten wir uns wieder auf die lange
Heimreise. Um acht Uhr abends kamen wir in
Salzburg an. Zusammenfassend waren es drei
abwechslungsreiche Tage. Manche von uns hatten
Heimweh, andere „Handyweh“, aber insgesamt
hatten wir viel Spaß miteinander.

Autorenteam: 1 B



Rund um das Wochenende an Christi
Himmelfahrt fanden in Salzburg viele
Laufveranstaltungen statt. Als Erstes war am
Freitagabend der Frauenlauf an der Reihe.
Der Start war um 1 9.00 Uhr beim
Volksgarten und die Strecke verl ief bis zum
Wilhelm-Kaufmann-Steg, auf der anderen
Seite über die Karolinenbrücke und zurück
zum Volksgarten.

Insgesamt waren das 5,5 km. Die
Schnellsten waren innerhalb von 1 9 Minuten
und ein paar Sekunden wieder im Ziel.
Am Samstag am Nachmittag war dann der
Kinderlauf. Bei dem durfte man bis zum 1 8.
Lebensjahr mitlaufen. Je nach Alter l iefen die
Kinder dann zwischen 480 Meter und 1 920
Meter.

Am Sonntagvormittag fand schließlich das
größte Event, der Marathon, statt. Der ist
42,1 92 km lang. Die schnellste Person hat 2
Stunden und 22 Minuten gebraucht,
während die , , langsamsten‘‘ über 4 Stunden
gelaufen sind.

Paral lel dazu gab es auch noch den
Halbmarathon. Der ist , ,nur‘‘ 21 , 0975 km
lang. Das ist zwar auch noch einiges, aber
immerhin nicht ganz so weit wie der
Marathon.

Autorin: Valentina, 3c
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Letztens habe ich gelesen, dass eine Harry
Potter Serie geplant ist. Die Serie sol l sich
genau am Buch orientieren, damit meine ich,
dass es zu jedem Band eine eigene Staffel gibt
(also 7 Staffeln insgesamt). Nachdem die
Schauspieler wie Daniel Radcliff und Emma
Watson mittlerweile zu alt für die Filme
geworden sind, gibt es natürl ich neue
Schauspielerinnen und Schauspieler. Deshalb
bin ich skeptisch, ob die Serie ein Erfolg wird,
denn man hat sich ja an die ursprünglichen
Stars gewöhnt.

Gut finde ich, dass die Handlung genauso wie in
den Büchern wiedergegeben wird, denn in den
bisherigen Filmen sind einige Szenen, die im
Buch vorkommen, nicht gezeigt worden. Das
soll bei der Serie anders werden. Auf jeden Fall
freue ich mich schon und bin sehr gespannt, ob
die Regisseure es umsetzen können.

Autorin: Hannah 2C

Am 1 9. Mai sind meine Famil ie und ich zu
einem Städtetrip nach Warschau
aufgebrochen. Wir sind al le um 4 Uhr in
der Nacht aufgestanden, um nach Wien
zum Flughafen zu fahren. Als wir dann mal
dort waren, mussten wir natürl ich durch
den Sicherheitscheck. Da meine Mutter
eine künstl iche Bandscheibe hat, piepst es
immer und sie wird kontrol l iert. Sonst war
aber al les in Ordnung, bis auf das, dass es
ein paar Turbulenzen beim Hinflug gab. Im
Hotel angekommen, brachten wir zuerst
al le Koffer ins Zimmer.

Danach machten wir einen Spaziergang
durch die Stadt, bis meine Mutter ein
Einkaufszentrum sah und sie uns dazu
gezwungen hat, dort hinein zu gehen. Das
Problem daran ist, dass ich einkaufen
hasse, und wir erst nach gefühlten 1 0
Jahren wieder rauskamen.

Aber wir besuchten auch in der ganzen
Zeit viele Sehenswürdigkeiten, wie zum
Beispiel den Kulturpalast. Bei dem fährst
du in den 40. Stock und danach hast du
die Aussicht über die ganze Stadt. Mein
Favorit war der Multimedia Brunnen, bei
dem werden Geschichten, wie zum
Beispiel jene von Disney, in den Brunnen
gebeamt und rundherum ist buntes
Wasser.



Das war echt das Coolste am Urlaub. Was aber
noch tol l war, war eine Bootsfahrt auf der
Weichsel. In der Altstadt waren wir auch, das
war ganz nett.

Der Rückflug war zwar nicht so tol l , aber das ist
jetzt auch nicht so wichtig, denn insgesamt war
es ein sehr schöner Ausflug.

Autorin: Li l ly, 2c

Die Band AC/DC veröffentl ichte ihren 1 .
Song 1 976. AC/DC ist eine Hardrockband
mit mehr als 2 Mil l ionen Fans.

Mein Liebl ingssong dieser Band ist
„Highway to Hell“. Ich höre das Lied in
Dauerschleife. Die Band ist zwar schon
ein bisschen alt (sorry an die Lehrer/innen,
die mit der Band aufgewachsen sind),
aber es ist eine coole Rockband.

Autorin: Hannah, 2C

Am 22.5.2023 sind Lydia, Jasmin und ich, also Hannah, zur Königsseeache gefahren. Wir zogen
uns schnell um und sprangen ins Wasser. Wir hatten richtig viel Spaß, denn an so einem
schönen Sommertag war so eine Abkühlung wirkl ich nicht schlecht.

Wir riefen ein paar Freunde an, ob sie auch kommen würden. Lydia und Hannah gingen noch ins
Wasser, doch plötzl ich flog mein Handy in weitem Bogen in den Fluss hinein.

In vol ler Panik suchte ich mein Handy im Wasser. Dann kamen auch unsere Freunde und halfen
beim Suchen. Als wir die Hoffnung schon aufgegeben hatten, fand Jasmin mein Handy, das
zuerst sogar noch zu funktionieren schien. Doch als wir es zuhause in Reis gelegt haben, hat
der Handy-Bildschirm nicht mehr funktioniert.

Im Endeffekt bin ich traurig, dass ich mein Handy nicht mehr habe, aber dafür habe ich jetzt ein
neues.

Autorinnen: Jasmin, Hannah, 2C
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Mein Liebl ingssport…? Ratet mal. Tipp: Ball
und Fuß. Ist logisch - Fußball . Ich mag
Fußball , seit ich klein bin. Ich mochte es
schon immer und mag es nach wie vor, mit
dem Ball zu spielen.

Meine Eltern haben mit mir immer gespielt,
deswegen mag ich Fußball so gerne. In der
„Bewegten Pause“ spielen meine
Freundinnen und ich Fußball , manchmal
schieße ich dabei zwei bis vier Tore. Meine
Liebl ingsfußballer sind Hakimi und Ronaldo.
Nicht so gerne mag ich Lionel Messi.

Autorin: Merjem, 1 b

Ich habe euch ja bereits darüber berichtet,
dass ich sehr gerne Fußball spiele.

Außerdem trainiere ich auch noch Karate,
seit ich in der 2. Klasse bin. Karate trainiere
ich, weil es lustig ist, und weil man es in
seinem Leben viel leicht manchmal braucht. : )
Es kann immer etwas passieren.

Außerdem hat man hier auch
Gürtelprüfungen. Jetzt habe ich den
orangenen und am 23.06.2023 bekomme ich
den grünen Gürtel. Mit mir gehen auch meine
Schwester und meine Freundin Lea.

Meine Schwester hat den gelben Gürtel und
den orangenen bekommt sie auch am
23.06.23, genau wie Lea, nur sie bekommt
den gelben Gürtel.
Für den gelben Gürtel braucht man: Hern
Shodern (ich weiß nicht genau, wie man das
schreibt). Für den orangenen Gürtel braucht
man: Hern Niedern (ich weiß nicht, wie man
es genau schreibt). Und für den grünen: Hern
Sandan (und hier weiß ich auch nicht, wie
man es genau schreibt).

Ich kann Hern Sandan natürl ich schon. : )

Autorin: Merjem, 1 b-Klasse



In den Osterferien ging es für meinen Papa,
seine Freundin, Onkel Max, Tante Michelle,
Oma, Opa und mich um 6:30 Uhr am Münchner
Flughafen nach Paris. Dann fuhren wir in unser
Hotel namens Santa Fee.

Das war das Cars Hotel. Um ca. 1 2:30 Uhr
waren wir vor dem Eingang vom Disneyland.
Wir sind mit sehr wilden Achterbahnen
gefahren. Am Abend gab es Hotdogs und
Crêpes. Am nächsten Tag spendeten mir al le
50 € (meine Oma nicht, denn die gab uns
Taschengeld für die 4 Tage). Mit dem Geld
kaufte ich mir einen großen Stitch. Es war
mega im Disneyland. Dann ging es weiter nach
Paris. Dort schauten wir uns
Sehenswürdigkeiten an, die uns interessierten.
Das Wetter war immer sehr schön.

Doch am letzten Tag war es leider ein bisschen
regnerisch. In vier Tagen kaufte ich mir
Folgendes: Vans, Mickey Maus Schuhe,
Klamotten und Magnete. Es war eine tol le Zeit.
Ich finde, Paris ist eine sehr empfehlenswerte
Stadt, wo man coole Sachen und viel
Kulturel les machen kann.

Ich gebe dem Ausflug 1 0/1 0 Punkte.

Autorin: Sara, 2A

Diesen Sommer fahren meine Famil ie und ich
nach Bosnien.

Die Fahrt mit dem Auto dauert am Navi 7
Stunden, mit Stau und Pausen sind es
ungefähr 9 bis 1 0 Stunden.

Wir fahren zu unserer Oma und unserem
Opa. Dort ist auch mein Onkel. Wir werden im
Juli verreisen und dort werden wir dann auch
baden gehen ins Bad Dzungla. Das Freibad
ist von uns mit dem Auto ungefähr 20 Minuten
entfernt.

Im Freibad gibt es fünf Rutschen. Doch im
Garten spielen wir auch und viel leicht können
wir die Hühner füttern.

Meine Großeltern wohnen in Doboj, dort
haben sie zwei Häuser und eine Hütte (in der
Hütte leben meist die Hühner). Meine Famil ie
und ich freuen uns schon.

Autorin: Rijana, 2c



Dieses Wochenende fand ich ein bisschen chaotisch:
Am Samstag war ich mit meiner Mama einkaufen, weil ich zum Muttertag Apfeltaschen backen
wollte. Nach dem Einkaufen bin ich zum Haus von meiner Oma gegangen und habe noch ein
bisschen mit meinem Bruder gespielt. Danach sind mein Bruder und ich nachhause gegangen
und haben unsere Sachen gepackt, weil wir bei unserem großen Bruder übernachtet haben und
dort die Apfeltaschen gebacken haben.

Sonntags nach dem Aufstehen habe ich erstmal ein bisschen gezockt. Dann haben wir
Apfeltaschen gebacken (ca. 2 Stunden für 60 Apfeltaschen). In der Zwischenzeit haben wir Darts
und Tischkicker gespielt. Als wir fertig waren, haben wir Pizza gegessen und dabei ferngesehen.
Und nach dem Essen haben wir gewartet, bis wir abgeholt worden sind. Danach haben wir noch
schön Muttertag gefeiert.

Autor: Fabio, 2c

37

In den Osterferien war ich in der Türkei. Am Samstag, dem 1 . Apri l , stieg ich ins Auto und dann
fuhren wir nach Wien. Dort angekommen, trafen wir in einem Gasthaus meine Verwandtschaft,
darunter auch meine Oma und meinen Onkel. Am Flughafen gingen wir relativ früh durch die
Sicherheitskontrol le.



Danach schauten wir uns die Geschäfte an und aßen auch noch etwas. Das war voll lecker.
Dann mussten wir noch ein bisschen warten, aber schon bald ging es los. Im Hotel
angekommen, war es so um 1 Uhr in der Nacht. Das war ein langer Tag.

Am nächsten gingen wir in der Früh Frühstücken und erkundeten anschließend das Hotel. In der
Türkei war es sehr windig, aber das war auch ein Vortei l , denn ich hatte einen Drachen mit und
den konnte ich dann richtig gut steigen lassen. Am zweiten Tag war es nicht mehr so windig und
wir konnten uns an den Strand legen. Am Mittwoch wurden dann die Rutschen geöffnet und ich
rutschte natürl ich gleich.

Außerdem wurde der Pool auch geputzt und eingelassen. Aber er war noch sehr kalt. An jedem
Tag war ich Darts spielen. Das machten die Animateure mit uns. Am Mittwoch waren wir dann
nicht im normalen Restaurant, sondern in einem speziel len Restaurant. Dort gab es halt nicht
„normales“ Essen, wie zum Beispiel Reis oder Nudeln, sondern auch Fisch oder ein Risotto.

Am Freitag flogen wir am Nachmittag dann wieder nach Hause. Das war ein wunderschöner
Urlaub.

Autor: Lukas, 2C

Heute schreibe ich über meine Hobbys, welche
sind:

Tennis
Tischtennis
Basketball
Badminton

1 .Tennis ist mein Liebl ingssport, weil man sehr
viel nachdenken und vieles gleichzeitig machen
muss, wie etwa laufen, stehenbleiben, richtig
hinstel len, die richtige Technik benutzen und
gut schlagen.

2.Tischtennis mag ich auch sehr gern, weil es
so ähnlich ist wie Tennis. Der Vortei l dabei ist,
dass man nicht extra einen Platz reservieren
muss, man wenig Equipment dazu braucht
und viele meiner Freunde auch Tischtennis
spielen können.

3.Basketball mag ich, weil ich mal
angefangen habe zu spielen und irgendwie
habe ich ein Talent dafür. Fal ls du einen Tipp
benötigst: Beim Merkurspielplatz gibt es zwei
Körbe, wo man gratis spielen kann.

4.Badminton (Federball) finde ich auch gut,
weil ich einmal auf einer Sportwoche der
Beste darin war und weil es ziemlich cool ist.
Außerdem benötigt man nur Bälle und
Schläger und man kann es fast überal l
spielen.

Autor: Fabio, 2C



Diesmal schreibe ich über meine Zukunft, was so
passiert und so weiter.

Wenn ich erwachsen bin, …

* dann möchte ich dreifärbige deutsche Hauskatzen
haben.
* möchte ich außerdem einen Pickup haben.
* wil l ich in Salzburg am Land leben.
* dann hätte ich gerne ein Motocross.
* hätte ich so gern ein Landhaus.
* dann gehe ich mit meinen Brüdern auf eine Party.
* kann ich tun und lassen, was ich wil l (nicht al les).
* dann werde ich oft meine Famil ie besuchen.
* lade ich mir das Handyspiel „Rise of Kingdoms“
herunter.
* habe ich nicht mehr die Family-App auf meinem
Handy.

Autor: Fabio, 2C
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Heutzutage ist es wichtig, dass man neben Deutsch
auch andere Sprachen lernt.

Meine Muttersprache ist Bosnisch, weil es meine
Muttersprache ist. Ich bin in Slowenien geboren und
dort in den Kindergarten und in die Schule gegangen,
deshalb kann ich auch Slowenisch.

Außerdem beherrsche ich noch Serbisch und
Kroatisch, weil diese ähnlich der bosnischen Sprache
sind. In der Schule lerne ich nun Englisch und Deutsch
habe ich in den zwei Jahren, seit ich in Österreich bin,
gelernt. Arabisch kann ich lesen, aber nicht sprechen.

Autorin: Merjem, 1 b

Der Film „Forrest Gump“ ist zwar schon recht alt, aber es ist mein Liebl ingsfi lm. Die Handlung
dreht sich um einen jungen Mann namens Forrest Gump. Erzählt wird, wie er aufgewachsen ist
und alle seine Erlebnisse bis zum Erwachsenwerden. Als kleiner Junge ist Forrest etwas
zurückgeblieben und hat nicht viele Freunde, bis auf seine beste Freundin Jenny, die immer zu
ihm hält. Sie ist al les für ihn.

Autorin: Hannah, 2C



Am 22. März hat Ramadan für die Muslime angefangen. Was genau Ramadan ist, das erzähle
ich euch jetzt. Manche sagen, dass es ungesund ist zu fasten, weil wir da nichts essen und
trinken. FALSCH. Das Gegenteil ist der Fall ! Es ist gesund, weil der Magen einmal Pause macht.
Dadurch wird das Blut erneuert. Von Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang dürfen wir
nichts essen, auch keine KAUGUMMIS kauen, denn da schluckt man Speichel. Meistens stehen
wir um 4 Uhr auf und essen etwas, denn ab 5 Uhr darf man nichts mehr essen, weil die Sonne
langsam aufgeht. Ich kann ein paar Tipps geben, wenn ihr fastet und Hunger habt:

Wenn euer Magen knurrt, dann denkt an etwas anderes oder geht schlafen. Wenn ihr durstig
seid, dann spült euren Mund und passt auf, dass ihr nicht schluckt! Wenn ihr essen dürft, dann
esst nicht zu schnell , weil euer Magen dann platzt. Also esst eher langsam und kaut gut, dann
bekommt ihr kein Bauchweh:)

Das Zuckerfest feiern wir am Ende des Ramadans nach 31 Tagen. Da gehen manche sogar
nicht in die Schule, weil sie Verwandte besuchen oder einfach mit ihren Eltern feiern. Oft
bekommt man Geld, weil man viel leicht gefastet hat oder einfach nur so.

Autorin: Sena, 2C

Am Donnerstag, den 22.3. 23, begann Ramadan. Ich habe mich sehr gefreut, aber nicht nur ich
habe mich gefreut, sondern alle Muslimen der Welt. Mädchen sollten eigentl ich schon ab 9
Jahre fasten, und die Jungs/Buben ab 11 Jahre.

Eltern müssen fasten, außer wenn sie krank sind. Kleine Kinder und alte Menschen müssen
auch nicht fasten. Ich stel le es mir auch nicht gut vor, dass ein kleines Kind fastet. Man darf von
Sonnenaufgang (Sehur) bis Sonnenuntergang (Iftar) nichts essen und trinken. Am ersten Tag
Ramadan durfte man ungefähr von 4.20 Uhr bis 1 9.30 Uhr nicht essen. Wenn das Land näher
bei Mekka (Saudi-Arabien) ist, isst man früher, aber man muss früher aufstehen, um zu essen.

Ramadan dauert zwischen 29 und 30 Tage, danach feiern wir das Zuckerfest (Bajram). Das
Zuckerfest (Bajram) dauert drei Tage, und da sollte man die Famil ie besuchen. Am 27.
Ramadantag ist die Nacht (Qadr), die besser als tausend Monate ist. Es gibt auch eine Sure al-
Qadr (die Bestimmung). Da hat der Dzibrai l (Geist) dem Prophet Muhammed erste Sätze des
Korans (Kur`an) beigebracht. Im Ramadan mag ich es zu fasten, und ich mag das Zuckerfest.

Autorin: Merjem, 1 b
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Am Samstag, dem 3. Juni, fand im Merkurpark
ein Sponsorenlauf statt. Dabei wurden
Spenden für Projekte für die Jugend
gesammelt. Einige Schülerinnen und Schüler
unserer Schule sind mitgelaufen.

Dabei waren Gerald (1 a), Carla (1 a), Kiara
(1 a), Merjem (1 b), Samuel (4a), Daniel (4a)
und Leon (4a). Wir sind im Park und in der
Hellbrunner Allee immer 1 km-Runden
gelaufen. Dabei haben viele von uns in den
jeweil igen Kategorien Platzierungen erreicht.

Zur Belohnung gab es ein selbst genähtes
Sackerl mit einem Riegel, Shampoo und
Magnesium. Alles in al lem war es ein cooler
Nachmittag.

Autor: Gerald Pöschl, (1 a)

Ich erkläre euch, was das ist. Bei Air Up geht es um eine Flasche. In diese fül lt man ganz
normales Leitungswasser. Aber man denkt, es ist zum Beispiel Kirschwasser. Aber wie geht
das? Du hast deine Flasche.

Auf dem Strohhalm ist ein Pod mit zum Beispiel Kirschgeschmack. Deine Nase denkt, du trinkst
Kirschsaft, deswegen schmeckt es auch so, aber es ist tatsächlich nur Wasser. Nach circa 5
Litern ist der Pod aufgebraucht. Eine Packung mit 3 Pods kostet bis zu 8 €, aber es gibt sie mit
verschiedenen Geschmacksrichtungen, wie zum Beispiel Cola, Pfirsich, Kirsche, Apfel, … Also
es ist gesund, schmeckt aber wie zum Beispiel Cola.

Ich habe selber eine Air up-Flasche und ich finde es sehr cool.

Autor: Lukas, 2c



1 . Ich bin im Moment KV der 4b und habe blonde Wellen. Ich habe drei Fächer und eins davon
ist es, mit verschiedenen Sachen zu nähen. Ich komme oft mit einem beigen Auto in die Schule.

2. Man findet mich manchmal in der Pause in der Bücherei.
Ich komme oft, wenn es schön ist, mit dem Fahrrad in die Schule. Ich trage oft eine Marke des
Labels „Liebeskind“.

3. Das Fach, das ich unterrichte, hat etwas mit Werkzeugen zu tun.
Ich esse oft meine Liebl ings-Schokolade. Außerdem wurde ich im März 50 Jahre alt.

4. Ich habe lange Haare, aber binde sie oft zu einem kleinen Dutt.
Bis vor kurzem hatte ich noch ein Tastenhandy. Ich besitze zwei Hunde.

5. Mein Bruder und ich unterrichten das gleiche Hauptfach.
Ich habe eine sehr gute Freundin als Lehrerin. Außerdem bin ich auch eine der
Vertrauenslehrer/innen.

6. Ich habe meine Haare selber geschnitten. Ich habe einen eigenen You-Tube-Kanal. Ich habe
ein eigenes Merch.

7. Ich unterrichte oft mit den ersten Klassen das 1 0 Finger-System. Ich bin oft im Schulgarten
und schau nach den Pflanzen. Außerdem unterrichte ich das Fach Biologie.

Autorin: Jasmin, 2b
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Findet heraus, welche Lehrerin oder welchen Lehrer wir beschrieben haben. Die Auflösung findet
ihr ganz unten bei unserem Artikel.

Lehrperson 1 :
Ich habe blonde Haare. Ich bin gut im Erklären der Grammatik. Ich unterrichte Geschichte. Ich
kann gut ansagen. Wer bin ich?

Lehrperson 2:
Ich habe jeden Tag Adidas-Pull is an. Ich habe einen Kater. Ich l iebe Mathe und Physik am
meisten. Ich habe braune und wenige Haare. Wer bin ich?

Lehrperson 3:
Ich l iebe Geographie und Mathe. Ich l iebe es Ski zu fahren. Ich bin 48 Jahre alt. Wer bin ich?

Lehrperson 4:
Ich bin 39 Jahre alt. Ich bin sehr lustig und chil l ig. Ich l iebe Englisch. Ich sehe aus wie ein Surfer
und ich habe lange Haare. Wer bin ich?

Wir hoffen, dass ihr es herausfindet!
Autorinnen: Li l ly, Sena und Rijana 2c

1 : Frau Schulz 2: Herr Müller 3: Frau Karl 4: Herr Trattner



Im Sommer ist es immer heiß,
da verl iere ich ganz viel Schweiß.

Mir ist in der Freizeit fad,
weshalb ich fahre mit dem Rad.

Ich gehe oft ins Freibad baden,
oder in den Eisladen.

Bin oft auf Poolpartys feiern,
doch auf einer kam Herr Maier.

Papa trank mit ihm dann
ein paar Prosecco,
dabei buchte er eine Reise
nach San Francisco.

Der Sommer ist leider
recht kurz,
er vergeht so schnell
wie ein F…..

Autorin: Sara, 2a










































